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Die katholische Deutsche Bischofskonferenz hat Mitte November 2010  in Form von selbst formulierten Fragen 
und Antworten ihre Positionen zur „Kirchenfinanzierung“ dargelegt, auch zu den Staatsleistungen. 
__________________________________________________________________________________________ 
 
[...] 
 
Welche Staatsleistungen erbringt der Staat für die Kirche?  
 
Staatsleistungen sind finanzielle Zuwendungen des Staates an die Kirchen. Zu den Staatsleistungen 
zählen alle Zuwendungen, die auf Gesetz, Vertrag oder besonderen Rechtstiteln beruhen und ihren 
Ursprung im Wesentlichen im 19. Jahrhundert haben. Bei den Staatsleistungen infolge der 
Säkularisierung handelt es sich heute unter anderem um Zahlungen (Dotationen) für den Personal‐ 
und Sachbedarf der Diözesanleitungen, für die Ausbildung, Besoldung und Versorgung der 
Geistlichen, aber auch anderer Kirchenbediensteter. Hinzu kommen Staatsleistungen für den 
Bauunterhalt kirchlicher Gebäude, soweit sie kirchlichen Zwecken dienen.  
 
Etwas ganz anderes sind die Subventionen. Sie sind keine Staatsleistungen im beschriebenen Sinn, 
sondern Zahlungen des Staates zur Förderung eines bestimmten Zweckes, der im öffentlichen 
Interesse liegt. Subventionen erfolgen wegen einer öffentlichen Aufgabe. Staatliche, insbesondere 
auch kommunale Subventionen haben nicht die Kirche als Religionsgemeinschaft zum Adressaten, 
sondern als Träger z. B. von Kindergärten, Schulen, Krankenhäusern, Alten‐ und Pflegeheimen, 
Behinderteneinrichtungen oder Beratungsstellen. Sie erfolgen zweckgebunden und fließen 
grundsätzlich in gleicher Weise auch an nichtkirchliche Träger. Der Eigenbeitrag der Kirche stellt eine 
erhebliche Entlastung der öffentlichen Haushalte und eine Leistung der Kirchenmitglieder an die 
Allgemeinheit dar.  
 
 
Ist die Kirche bereit, auf Staatsleistungen dauerhaft zu verzichten?  
 
Schon heute treffen die Kirchen und einzelne Bundesländer immer wieder Absprachen über 
Änderungen und Ablösungen einzelner Staatsleistungen. Die Verfassung geht von einer Ablösung der 
Staatsleistungen aus. Allerdings hat es bislang, nicht zuletzt wegen der damit verbundenen sehr 
erheblichen Kostenverpflichtungen, keine diesbezügliche Initiative des Staates gegeben. Die Kirche 
wird sich einer weitergehenden Lösung nicht verschließen, wenn diese ausgewogen ist. Die 
Entscheidung liegt bei den einzelnen Bistümern. Konkrete Überlegungen gibt es gegenwärtig nicht.  
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